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EU-Asyl 1. Quartal 2016 
Es hat etwas gedauert, seit 15.6.2015 liegen nun en dlich 
die amtlichen EU-Zahlen zum Asylwesen in Europa für  das 
erste Quartal vor. 

Rechts die Zahlen der 28 EU-Staaten und von Norwege n 
und der Schweiz gereiht nach Asylwerbern pro Millio n Ein-
wohner.  

Als Erstes fällt auf: Deutschland liegt erstmals vor Österreich! 

Da hinter der von der deutschen Bundeskanzlerin im August 2015 
willkürlich ausgerufenen Willkommenskultur keinerlei vorbereitende 
Maßnahmen gestanden waren, entwickelte sich das deutsche Asyl-
wesen zum Chaos. Man behauptete im Dezember 2015 über eine 
Million Asylwerber aufgenommen zu haben, die offiziellen Zahlen 
lagen dann bloß bei 476.510, da man die Erstregistrierung den jewei-
ligen lokalen oder regionalen Betreuungseinrichtungen zugewiesen 
hatte und diese Registrierungen zentral nicht vernetzt waren. Das be-
deutete, dass Asylwerber, die weiterzogen, sei es, weil sie z.B. ei-
gentlich nach Schweden wollten, sei es, dass ihnen das erste, zweite 
oder dritte Quartier nicht gefiel, immer wieder neu registriert wurden 
und sich darum die Summe der vermeintlichen Asylwerber mehr als 
verdoppelt hatte. Österreich schätzte 2015 die Zahl der Asylwerber 
vorerst auf um die 90.000 und lag mit 88.160 fast richtig. 

Außerdem war man in Deutschland durch dieses chaotische System 
ohne fix organisierte Erstregistrierung mit dem Registrieren bis zum 
Jahresende nicht zurande gekommen, in Österreich ging die Zahl der 
Asylwerber vom 4. Quartal 2015 von 30.805 auf 13.880 zurück, in 
der BRD stieg die Zahl von 162.535 auf 174.965. Was wohl auch 
damit zusammenhängt, dass aus Österreich, wo die Kapazitäten ja 
schon sehr ausgeschöpft waren, ein gewisser Strom an asylantischer 
Weiterwanderungen aufrecht blieb. Schließlich hatten die Schlepper 
in den Herkunftsländern ja ihren möglichen Kundschaften von der BRD wirklich schlaraffenländische Zustände 
vorgegaukelt. Es wurde berichtet, dass sich Asylwerber empört beschwerten, wo die versprochenen Wohnungen 
und Häuser seien, warum man in Massenquartieren wohnen muss und es nur ein Taschengeld und nicht Zahlun-
gen von drei- bis fünftausend Euro im Monat gebe1. Solche Sachen werden natürlich weitgehend totgeschwiegen, 
weil sich dadurch das Asylwesen sozusagen naturwüchsig vom Irrealen ins Absurde führt. 

Wie aus der Tabelle ersichtlich liegen nur acht der dreißig Staaten über dem Durchschnitt, das am lautesten jam-
mernde Griechenland hat 30 % von Österreich und das sich gewohnheitsmäßig überlastend empfindende Italien 
nicht einmal 23 %. Am erfolgreichsten in der Asylantenabwehr war die Slowakei, 2015 waren es im ganzen Jahr 
noch 330 gewesen, 2016 von Jänner bis März nur noch fünfzehn. Bulgarien ist nach oben gerückt, weil die von 
Österreich organisierte Sperre der Balkanroute den Zuwanderweg auch nach Osten verlegte. Schweden hatte 
schon im Dezember angefangen, seine Grenzen dicht zu machen, 16.839 Asylwerber pro Million Einwohner hatte 
es 2015 gegeben, wenn man das auf das Quartal herunterrechnet, sind es 2016 nur noch knapp 20 %, in Österreich 
immerhin noch fast 63 %. Hochgerechnet auf das Jahr 2016 wären das dann immerhin noch 55.000, also um 
17.500 mehr als die festgesetzte Höchstgrenze von 37.500. 

Die FPÖ hat darum weiterhin sehr gute Chancen, laut diverser Umfragen sind 
etwa 85 % der Österreicher keine Anhänger der Willkommenskultur, knapp 50 % 
erreichte der FPÖ-Kandidat Hofer bei der Bundespräsidentenwahl, aktuell redete 
FP-Chef Strache beim Wiener Treffen der europäischen Rechtsparteien vom 
"Kampf gegen die internationalen Konzerne" und schiebt sich damit weiter in die 
Richtung, wo eigentlich die politische Linke oder was sich für politisch links hält 
in Erscheinung treten sollte. Sich als HC StraCHE zu kostümieren, passt dazu. 

Wenn es der SPÖ&ÖVP-Koalition weiterhin "gelingt", so zu agieren wie in den 
letzten Jahren, dann braucht 2018 die FPÖ bei den Wahlen gar keine Wahlplakate 
mehr zu kleben, weil das machen dann die anderen Parteien indirekt durch ihre Unfähigkeit, speziell durch die 
fortgesetzte völlige Missachtung der Probleme im Bereich der Klasse der arbeitenden Menschen. Bei der Bundes-
präsidentenstichwahl haben 86 % der Arbeiter und 40 % der Angestellten den FPÖ-Kandidaten gewählt, für die 
SPÖ bleibt dann bald nichts mehr... 

                                                           
1 Siehe dazu z.B. https://youtu.be/JgkW7dZxl8U oder https://youtu.be/UgAP9eWGkN0  



 2

Es liegen auch die Zahlen über die Asylentscheidung en im ersten Quartal vor (die Staaten sind nach 
dem Alphabet geordnet, allerdings in der Landessprache und nicht englisch, "Austria" steht darum dort wo "Öster-
reich" stünde): 

 

Es fällt dabei auf, dass die Anzahl der Entscheidungen nicht unbedingt was mit den Prozenten der positiven Ent-
scheidungen zu tun haben muss, die Slowakei hat z.B. nur 160 Verfahren abgeführt, aber 96% mit einem positiven 
Ergebnis, was wohl kein Problem ist, heuer hat man bisher 15 Asylwerber, 2015 waren es im ganzen Jahr 330. 

Österreich zeigt mit 7.745 Entscheidungen einen offensichtlichen Rückstand auf, weil das sind aufs Quartal ge-
rechnet nur etwas mehr als ein Drittel der Asylwerber von 2015, die 77 % positiven Entscheidungen liegen über 
dem Durchschnitt von 60 %. Kroatien fällt speziell auf: nur 30 Fälle abgehandelt und alle 30 abgelehnt. Dort setzt 
man wohl auf Abschreckung, heuer haben bis Ende März auch nur 160 Personen in Kroatien einen Antrag ge-
stellt. Griechenland setzt auf dieselbe Methode, 21 % Anerkennung und die geschlossene Balkanroute wird auch 
den Andrang nach Griechenland weiter sinken lassen. 

Dieser Andrang ist allerdings insgesamt gesunken, im letzten Quartal 2015 gab es 439.090 Anträge, im ersten 
Quartal 2016 sind es 287.085 gewesen, das ist ein Rückgang um rund ein Drittel, im Vergleich zu den drei stärks-
ten Monaten 2015 nach dem im August losgelassenen Einwanderungsaufruf von Frau Merkel (also September bis 
November) mit 672.875 waren es ca. 43 %. In Österreich waren diese Rückgänge von 31.485 auf 13.880 mit 44 % 
etwas höher und von 34.985 mit knapp 40 % etwas niedriger. 

Österreich liegt auch 2016 knapp um das Dreifache über dem europäischen Durchschnitt, 2015 war es in der Nähe 
vom Vierfachen. Es kann der Republik Österreich im Asylbereich kein Mensch irgendwas vorwerfen, das 
nicht in weit höherem Maß fast allen anderen europäischen Staaten vorgeworfen werden könnte. Österreich 
hatte sich nach der Etablierung der von der deutschen Kanzlerin so freudig begrüßten Balkanroute überraschend 
entschlossen dagegen verteidigt, der europäische Asylantenstaat zu werden, der Schaden ist allerdings bereits ein-
getreten, die FPÖ ist die stärkste Partei in Österreich, HC Strache sollte der Frau Merkel und allen anderen unbe-
irrbar von der Willkommenskultur faszinierten Personen Dankschreiben schicken, denn dadurch hat die FPÖ ihren 
Aufstieg erleben können. Es siegt eben der Rechtspopulismus, wenn die Linksstupidität glaubt, gegen die 
Masse der Bevölkerung agieren zu können. 

Zum Schluss darum wieder einmal die Brechtvariation: die Regierenden können nicht das Volk auflösen 
und sich ein neues wählen, aber die Wähler können eine neue Regierung wählen, so einfach ist das! 


